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Bockenem. Auch auf den Autobah-
nen ist bei dem anhaltenden Win-
terwetter kein Durchkommen ga-
rantiert. Immer wieder waren die 
seit dem Wochenende auch in der 
Region Hildesheim immer mal 
wieder ganz oder teilweise ge-
sperrt. Am Sonntag war in Höhe 
Bockenem auch für rund 20 Last-
wagenfahrer Schluss mit der Wei-
terfahrt auf der A7. Teilweise bis 
Dienstag saßen die Fahrer deshalb 
im Ambergau fest – gut versorgt 
vom DRK Bad Salzdetfurth.

Am Sonntagnachmittag wur-
den Fahrzeuge von der A7 abge-
leitet. Weil die wegen Schnee und 
Eis nicht mehr sicher zu befahren 
war. Damit endete die Fahrt unter 
anderem für mindestens 20 Last-
wagen an der Anschlussstelle Bo-
ckenem. Die sollten eigentlich die 
nächste Raststätte oder den nächs-
ten Autohof anfahren und abwar-
ten, bis die A7 wieder freigegeben 
würde. „das tun aber längst nicht 
alle“, weiß Stefan Bode, Leiter des 
Streifen- und Einsatzdienstes des 
Polizeikommissariates Bad Salz-
detfurth. Stattdessen ließen sich 
viele Fahrer über ihr Navigations-
gerät eine Ausweichroute anzei-
gen, die sie letztlich an anderer 
Stelle zurück auf die Autobahn lei-
tete.  

Das hatten auch Sonntag einige 
Fahrer vor, verließen die A7 und 
wollten vermutlich über Mahlum, 
Bodenstein und Lutter auf die Bun-
desstraße und von dort aus weiter 
zur A7-Auffahrt bei Holle. Doch 
der Plan scheiterte. Denn für die 
meisten endete die Fahrt schon 
zwischen Mahlum und Bodenstein 
– einige Wagen schafften bei den 
Straßenverhältnissen die Steigung 
nicht und blieben liegen. Gegen 
Abend saßen mindestens 20 Last-
wagen auf der Straße fest.

Da auch am Montag kein Wei-
terfahren möglich war, fragte die 
Bad Salzdetfurther Polizei beim 
Landkreis an, ob den gestrandeten 
Fahrern nicht geholfen werden 
könnte. „Die wollen zwar nicht 
von ihren Fahrzeugen weg“, weiß 
Bode, doch über eine heiße Suppe 
und warme Getränke würden sie 
sich sicher freuen. „Die so genann-
te Versorgungskomponente des 

Von Ulrike Kohrs

jährige Alfelder saß damals am 
Steuer eines 540 PS starken Audi R8 
Spyder und verlor auf der Landstra-
ße zwischen Godenau und Dehnsen 
die Kontrolle über den Wagen – sei-
ne 26-jährige Beifahrerin starb, als 
der Audi gegen einen Baum prallte 
und in zwei Teile gerissen wurde. 
Laut Gutachter war der Alfelder da-
mals mit 160 bis 180 Km/h unter-
wegs – erlaubt sind an der Stelle 100 
Km/h.

Verteidiger Eisenberg sah bei 
seinem Mandanten keine Schuld, er 
verwies stattdessen auf die Verant-
wortung des Herstellers: Audi habe 
mit dem R8 Spyder eine „Mordwaf-
fe“ entwickelt –  wenn jemand wie 
sein Mandant, ohne genug von der 

Verteidiger Johannes Eisenberg (links) mit seinem Mandanten beim ersten 
Prozess vor dem Amtsgericht Alfeld. Archivfoto: Chris Gossmann

„Gefährlichkeit des Fahrzeugs“ zu 
wissen, einen folgenschweren Un-
fall habe, sei ihm kein Vorwurf zu 
machen. Das Gericht folgte der Ar-
gumentation nicht, sah sehr wohl 
eine „bewusste Fahrlässigkeit“ des 
Alfelders, die schließlich zum Tod 
der Frau geführt habe. 

Das Amtsgericht hatte mit der 
sechsmonatigen Bewährungsstrafe 
sowie einem weiteren achtmonati-
gen Führerscheinentzug auf einer 
Linie mit der Staatsanwaltschaft ge-
legen. Verteidiger Eisenberg hatte 
in seinem Plädoyer abschließend le-
diglich ein obligatorisches Fahrsi-
cherheitstraining für seinen Man-
danten als angebrachte Sanktion 
genannt.

Berufung nach Urteil gegen Alfelder R8-Fahrer
Verteidiger geht gegen Bewährungsstrafe für 19-Jährigen vor / Beifahrerin bei Unfall gestorben / Neuer Prozess am Landgericht

Alfeld/Hildesheim. Sechs Monate 
Jugendstrafe wegen fahrlässiger 
Tötung, ausgesetzt zur Bewährung 
– gegen dieses Urteil des Amtsge-
richts Alfeld gegen seinen 19-jähri-
gen Mandanten hat der Anwalt Jo-
hannes Eisenberg jetzt Berufung 
eingelegt. Das hat der Sprecher des 
Landgerichts Hildesheim, Steffen 
Kumme, am Dienstag bestätigt.

Der Fall muss deswegen ganz 
neu verhandelt werden. Bis der Pro-
zess vor der Jugendkammer des 
Landgerichts als nächsthöhere Ins-
tanz beginnt, dürften noch einige 
Monate vergehen. Es geht um einen 
Unfall aus dem August 2020. Der 19-

Von Jan Fuhrhop

Kein Durchkommen auf der A 7 –
Zwangsstopp für Lastwagen

DRK war daraufhin im Einsatz“, 
bestätigt Birgit Wilken, Presse-
sprecherin des Landkreises. Und 
weil die Versorgungseinheit vom 
Amt für Bevölkerungsschutz und 
damit dem Landkreis Hildesheim 
freigegeben werden muss, 
brauchte es erst das grüne Licht 
der Behörde. 

„Alarmiert wurden wir dann 
von der Leitstelle“, erzählt Anto-
nie Rehberg, Vorsitzender des 
DRK-Ortsvereins Bad Salzdet-
furth. Neun Mitstreiter hat er ruck-
zuck für den Einsatz beisammen 
gehabt. „Wir haben schnell unsere 
Frische-Vorräte aufgefüllt und 

Wurst, Käse, Gemüse und solche 
Dinge eingekauft“, so Rehberg. 
Dann wurde fleißig in der Küche 

gewerkelt. „Wir haben rund 20 Li-
ter Erbsensuppe mit Bockwürst-
chen und etliche Liter Kaffee und 
Tee gekocht“, schildert er. An-
schließend wurde alles gut im Ein-
satzfahrzeug verstaut. 

„Die Fahrer haben sich total ge-
freut, als wir am Abend kamen“, 
erzählt der Ortsvereinsvorsitzen-
de. Aber in wirklicher Not hätten 
sich die Männer nicht befunden. 
„Alle hatten es warm in ihren Kabi-
nen und Essen an Bord“, so Reh-
berg. Dennoch hätten Suppe und 
Getränke reißenden Absatz ge-
funden. Mit den restlichen Portio-
nen hat die DRK Abordnung auf 

der Rückfahrt nach Bad Salzdet-
furth noch einen Abstecher zum 
Autohof gemacht. Auch dort stan-
den noch etliche Lastwagen, deren 
Fahrer sich über die unerwartete 
Stärkung freuten.

Nach Angaben von Stefan Bode 
hatte das Ausharren am Dienstag-
vormittag für die meisten Fernfah-
rer ein Ende. Lediglich direkt in 
Bodenstein parkten am späten 
Nachmittag noch Fahrzeuge. Die-
jenigen, die zwischen Mahlum 
und Bodenstein standen, konnten 
nach und nach zurücksetzen und 
bei Bockenem wieder auf die 
Autobahn auffahren.  

Für die Lastwagen war am Sonntag auf der Autobahn 7 vorübergehend kein Durchkommen. Auch Montag und Dienstag ging es für die Transporter teils nur 
schrittweise vorwärts. Foto: Chris Gossmann

Glasfaser:
Eime kurz 

vor dem Ziel
Nur noch wenige 
Verträge fehlen

  In Kürze  

Eime. Der Glasfaser-Ausbau im 
Flecken Eime ist zum Greifen 
nah: 37 Prozent der Haushalte ha-
ben bereits ihr Interesse bei dem 
Unternehmen Deutsche Glasfa-
ser bekundet. Wie in anderen 
Kommunen auch fordert das 
Unternehmen 40 Prozent, damit 
der Ausbau des Leitungsnetzes 
auch wirtschaftlich ist. Da die Frist 
noch bis Ende Februar läuft, ste-
hen die Chancen gut. Klappt es, 
sollen die Haushalte ein Jahr spä-
ter schnelles Internet haben.

Zum Flecken Eime, der in der 
Samtgemeinde Leinebergland 
liegt, gehören neben dem Haupt-
ort auch Deinsen und Dunsen. 
„Mit Stand vom 5. Februar fehlen 
uns nur noch 33 Verträge in die-
sem Bereich“, erklärt Dennis Slo-
bodian von der Unternehmens-
kommunikation der Deutschen 
Glasfaser. Der Flecken selbst will 
noch Verträge  für die Dorfge-
meinschaftshäuser, die Mehr-
zweckhalle, das Schulgebäude 
und zwei weitere Häuser beisteu-
ern. „Ich bin zuversichtlich, dass 
wir den Ausbau jetzt auch schaf-
fen und die nötige Anzahl an Ver-
trägen erreichen“, sagt Bürger-
meister Volker Senftleben (SPD). 

Glasfaser-Sprecher Slobodian 
bestreitet indes nicht, dass es im 
Landkreis Hildesheim zuletzt 
auch einige Probleme nach dem 
Ausbau gab. „Es gab vereinzelte 
und temporäre Engpässe der Lei-
tungen in den Abendstunden, 
was mit dem zu schnellen Ausbau 
zu tun hatte“, sagt er. Vor zwei 
Wochen seien diese Kapazitäten 
jedoch erhöht worden, so dass es 
diesbezüglich „keine Einschrän-
kungen mehr“ gebe. 

In Eime hatte sich der Rat in der 
Vergangenheit schon einige Ma-
le darum bemüht, dass der Fle-
cken mit schnellem Internet ver-
sorgt wird. Der Rat des Fleckens 
war dabei auch immer gewillt, 
selber Geld für den Ausbau in die 
Hand zu nehmen. So standen im 
Haushalt über einige Jahre 
160 000 Euro bereit, um das 
schnelle Internet auch nach Deil-
missen zu bringen. Dort fand sich 
mit htp ein Anbieter, der Glasfa-
ser-Kabel von Ahrenfeld aus dem 
benachbarten Landkreis Ha-
meln-Pyrmont in den Eimer Orts-
teil bringt. Dort wird nun aber 
ebenso wie im Rest des Fleckens 
ohne Zuschüsse von der Kommu-
ne ausgebaut.

Von Christian Göke

Rettungswagen steckt im Schnee fest
Sillium. Wegen des Schnees ist am 
Montag ein Rettungswagen in Sil-
lium steckengeblieben. Die Silliu-
mer Ortsfeuerwehr kam den Sani-
tätern zu Hilfe und befreite den 
Krankenwagen vom Schnee.

Die Rettungssanitäter hatten 
zuvor eine Patientin in der Wiesen-
straße abgeholt, um sie ins Kran-
kenhaus zu bringen. Aufgrund der 
Schneemassen konnte der Fahrer 
des Krankenwagens nicht drehen 
und versuchte, rückwärts wieder 
aus der Stichstraße herauszukom-
men. Das Problem: Große Berge 

Schnee waren vom Räumungs-
dienst an den Straßenrand gescho-
ben worden.

Auf Höhe der Kreuzung zur 
Sennebachstraße gab es schließ-
lich kein vor und zurück mehr – der 
Krankenwagen steckte fest. Kur-
zerhand riefen die Sanitäter die 
Ortsfeuerwehr zu Hilfe. Die rückte 
mit acht Mann an, unter ihnen 
auch Ortsbrandmeister Martin 
Rathmann. Der Landwirt kam di-
rekt mit dem Trecker, da er schon 
damit rechnete, dass er ihn viel-
leicht brauchen würde. „Und bei 
dem Wetter ist es mit dem Auto ja 
eh nicht so gut“, erklärt er im Ge-

spräch mit der HAZ.
Mithilfe des Traktors räumte er 

dann zuerst die Kreuzung frei. 
Normalerweise hätte das Feuer-
wehrauto den Rettungswagen 
auch raus ziehen können – beim 
Krankenwagen gab es an der 
Rückseite aber keine Zugöse. Also 
mussten die Männer der Silliumer 
Ortsfeuerwehr selbst anpacken 
und schoben den festgefahrenen 
Rettungswagen aus dem Schnee. 
„Mit ein bisschen Manpower“,  
wie Rathmann  erklärt. „Das ging 
dann ratzfatz. Nach 20 Minuten 
war die Sache erledigt.“

Die Patientin wurde derweil im 

Krankenwagen versorgt. Es habe 
sich aber nicht um einen dringen-
den medizinischen Notfall gehan-
delt, deshalb war die Stimmung 
nicht hektisch, aber „zielgerich-
tet“: „Wir haben zugesehen, dass 
wir den Rettungswagen da schleu-
nigst rauskriegen“, erklärt Rath-
mann.

Schlecht geräumte Straßen sor-
gen derzeit in ganz Niedersachsen 
für Probleme im Straßenverkehr. 
„Es ist eine Ausnahmesituation“, 
sagt Rathmann über die derzeitige 
Situation. „Da dauert alles ein biss-
chen länger, aber das kann man 
gerade nicht ändern.“

Von Julia Haller

Die Fahrer haben sich 
total gefreut, als wir 
am Abend kamen.

Antonie Rehberg
Vorsitzender des DRK-Ortsvereins 

Bad Salzdetfurth

■ Was: Wochenmarkt in Harsum 
fällt wegen der widrigen Wetterla-
ge aus.
Wann: Donnerstag, 11. Februar.
Wo: Am Mahnhof.

Unfallflucht: 
Polizei sucht 

Zeugen
Eime. Am Montag hat ein Unbe-
kannter um 18.55 Uhr auf dem 
NP-Parkplatz in Eime beim Rück-
wärtsausparken einen anderen 
Wagen gerammt. Anschließend 
fuhr er vom Unfallort weg, ohne 
sich um den Schaden zu küm-
mern. Das berichtete ein Augen-
zeuge der Polizei. Aufgrund des 
Wetters konnte dieser das Num-
mernschild des Täters nicht er-
kennen. Beim Wagen des Unfall-
verursachers handelt es sich um 
einen VW Golf. Zeugen sollen 
sich bei der Polizei Elze unter  
0 50 68/ 9 30 30 melden. juh

  die HAZ  
  gratuliert  

Oelber am weißen Wege. Bern-
hard  Zanow wird heute 70 Jahre.
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